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Ob aus Kostengründen,
emotionaler Nähe oder
schlechtem Gewissen:

Von den rund 5,7 Millionen Pfle-
gebedürftigen in Deutschland
wird derGroßteil (86 Prozent) zu
Hause von Angehörigen ver-
sorgt.
NichtseltentretenPflegeper-

sonen für diese aufreibende Tä-
tigkeit beruflich kürzer oder ge-
ben ihrenJobganzauf.Daswirkt
sich negativ auf deren spätere
Rentenansprüche aus.
Was viele aber nicht wissen:

Wer sich in der häuslichen, nicht
erwerbsmäßigen Pflege betä-
tigt, kann auch dadurch unter
Umständen Rentenpunkte sam-
meln. Darauf weist die Deutsche
RentenversicherungBund (DRV)
hin.
Der Grund: Die Pflegekasse

des Pflegebedürftigen ist unter
bestimmten Voraussetzungen
dazu verpflichtet, Rentenbeiträ-
ge für die Pflegeperson zu ent-
richten. Und zwar immer dann,
wenn diese einer pflegebedürf-
tigen Person mit mindestens
demPflegegrad2ehrenamtlich-
also nicht erwerbsmäßig - unter
die Arme greift.

Die Voraussetzungen
sind klar geregelt

Dabei muss die Pflege mindes-
tens zehn Wochenstunden ver-
teilt auf zwei Wochentage um-
fassen. Geht die Pflegeperson
weiterhin nebenher arbeiten,
darf dieser Job zudem zu nicht
mehr als 30 Wochenstunden
ausgeübt werden. Ob die Vo-
raussetzungen zur Rentenversi-

cherungspflicht gegeben sind,
prüft die Pflegekasse des Pfle-
gebedürftigen. Die etwaigen
RentenbeiträgefürPflegeperso-
nen betragen im Jahr 2026 zwi-
schen 139,04 und 735,63 Euro -
je nach erbrachter Leistung und
Pflegegrad. Das entspricht laut
DRV den Beiträgen, die Versi-
cherte auch mit einem Job mit
einem Monatslohn zwischen
747,50 und 3.955,00 Euro errei-

Soziale Medien
ersetzen keine
echten Kontakte

Mehrere Tausend Follower
bei Instagram, zahlreiche

digitale Nachrichten, Zustim-
mung über Herzchen, Likes und
Kommentare. Und trotzdem
fühlt essichmanchmalerstaun-
lich leer an. Denn digitale Nähe
kann reale Begegnungen nicht
ersetzen.
„Wir brauchen realen Kon-

takt, auch Hautkontakt“, sagt
Tatjana Reichhart. Die Ärztin für
PsychiatrieundPsychotherapie
ist in München als Coach und
Trainerin tätig. „Das lässt sich
nicht über soziale Medien aus-
gleichen.“
Aber keine Sorge: Niemand

muss Tausende analoge Kon-
takte pflegen, um sich verbun-
denzufühlen.Reichhartzufolge
reichen oft zwei bis fünf enge
Beziehungen.
Wer sind meine engen Be-

ziehungen? Das können Sie mit
zwei einfachen Fragen klären:
Wen könnte ich nachts anrufen
und um Hilfe bitten? Und wem
würde ichbeieinemnächtlichen
Anruf helfen?
Wer merkt, dass solche Ant-

worten fehlen, kanndasalsSig-
nal verstehen, den eigenen All-
tag wieder stärker auf persönli-
che Begegnungen auszurich-
ten. Am besten Schritt für
Schritt,mit kleinenVerabredun-
gen und festen Zeitfenstern für
reale Kontakte. (DPA)

Aggressives Verhalten bei Demenz:
Was Angehörige tun können

chen würden. Der spätere Ren-
tenanspruchkannsichbeieinem
ganzen Jahre Pflege somit um
Beträgezwischen7,04und37,27
Euro erhöhen. Weitere Informa-
tionen zum Thema finden Inte-
ressierte in der Broschüre «Ren-
te für Pflegepersonen: Ihr Ein-
satz lohnt sich».Siekannentwe-
der auf derWebsite der DRV he-
runtergeladen oder als Printex-
emplar bestellt werden. (DPA)

Die Pflegekasse zahlt unter bestimmten Voraussetzungen Rentenbeiträge für ehrenamtlich Pflegende,wenn sie
eine Personmit mindestens Pflegegrad 2 nicht erwerbsmäßig betreuen. Foto: Caroline Seidel/dpa-mag

Eine Demenzerkrankung
verändert das Miteinander.
Selbst ein Mensch, den

man früher als friedlichsten der
Welt bezeichnet hätte, kann
dann plötzlich aggressiv wirken.
Was können Angehörige dann
tun?
Einmal tief durchatmen und

sich sammeln, dabei vielleicht
sogar kurz den Raum verlassen:
Das ist ein guter Anfang. Mit
einem kühlen Kopf fällt es näm-
lich leichter, dem Auslöser für
dieses Verhalten auf den Grund
zu gehen. Denn Schimpfen,
Schreien, Zurückstoßen und Co.
passieren nicht aus Boshaftig-
keit, sondern tragen eine Bot-
schaft in sich, wie die Alzheimer
Forschung Initiative (AFI) erklärt.
Sie lautet: Irgendwas stimmt für
dieerkranktePersonhiergerade
nicht.

Angst, Schmerzen und Co.:
Das kann dahinterstecken

Doch was genau? Aggressive
Reaktionen können unter-
schiedliche Auslöser haben,
zumBeispiel:
■ Angst: Menschenmit Demenz
können selbst vermeintlich

«kleine» Alltagssituationen als
große Bedrohung empfinden -
etwa, wenn sie kurz auf jeman-
den warten müssen und nicht
wissen, ob die Person wieder
zurückkehrt.
■ Schmerzen und Unwohlsein:
Weil demente Personen diese
Empfindungen nicht klar inWor-
te fassen können, drücken sie
siemitunter in Formvon aggres-
sivem Verhalten aus.
■ Überforderung durch zu viele
Reize: Helles Licht, Lärm, neue
Eindrücke und Menschen - all
das kannErkranktenzuvielwer-
den.

SanfteWorte und etwas
Ablenkung: Das kann helfen

Was jetztnichtsbringt:selbstmit
Wut zu reagieren, denndaskann
die Person mit Demenz noch
mehr verunsichern. Stattdessen
helfen Geduld und Einfühlungs-
vermögen der AFI zufolge nun
ammeistenweiter.
Die Experten raten daher, die

erkrankte Person mit sanfter
SpracheundberuhigendenGes-
ten zu trösten. Haben Angehöri-
ge den Auslöser identifiziert,
können sie versuchen, ihn aus
der Welt zu schaffen - etwa, in-

dem sie die erkrankte Person an
einen ruhigeren Ort bringen. Zu-
dem kann es die Situation ent-
schärfen, wenn Angehörige die
Aufmerksamkeit umlenken - und
zwar auf etwas Interessantes
oder Positives.
Vorbeugend können Ange-

hörige darauf achten, dass die
Personmit Demenz ausreichend
Struktur in ihrem Alltag hat. Erst
Anziehen, dann Frühstück, dann
ein kleiner Spaziergang: Solche
festen wiederkehrenden Routi-
nen vermitteln Sicherheit und
senkendasRisikofürÜberforde-
rungsmomente. (DPA)

Wie die häusliche Pflege
die Rente erhöhen kann

Mit beruhigenden
Gesten können
Angehörige einen
Wutanfall demen-
ter Personen auf-
fangen.
Foto: Ina Fassbender/

dpa/dpa-mag

So unterstützen
Sie Ihre Venen

Wer lange und vor allem starr
sitzt, tut seinen Beinvenen

keinen Gefallen. Denn das bewe-
gungslose Sitzen sorgt für einen
Rückstau beim Bluttransport aus
den Beinen zurück zum Herzen –
und der kann bei entsprechender
Veranlagung über die Zeit zu Ve-
nenschwellungen führen, erklärt
Prof.TobiasGörge,ExpertefürVe-
nenheilkunde am Universitätskli-
nikum Münster (UKM) im UKM-
Newsletter.
Weiten sich die Venen dabei zu

stark, können die Venenklappen
den schwerkraftbedingten Rück-
strom des Blutes nicht mehr auf-
halten. Die Folge: Die Venen über-
füllen sich, schlängeln sich und
treten schließlich sichtbar unter
derHauthervor–alsKrampfadern.

Auf welcheWarnsignale
Sie achten sollten

Nochbevoressoweit kommt,ma-
chen sich häufig ersteWarnsigna-
le bemerkbar: ein Schweregefühl
in den Beinen, Schwellungen vor
allem am Abend oder Besenreiser
rund umdie Knöchel.
Wer solche Beschwerden

kennt und weiß, dass Krampf-
adern in der Familie vorkommen,
sollte lautGörge eineVenenunter-
suchung in Betracht ziehen – beim
Hautarzt oder in der Gefäßchirur-
gie beziehungsweise Angiologie.
Wer hingegen eine plötzliche

ÜberwärmungoderakuteSchwel-
lung am Bein bemerkt, sollte um-
gehendärztlicheHilfesuchen.Das
können Anzeichen einer Throm-
bose sein. Außerhalb der Sprech-
zeiten ist die Notaufnahme die
richtige Anlaufstelle.
Krampfadern lässt sich aber

grundsätzlich durch Bewegung
vorbeugen - zum Beispiel am
Schreibtisch: Füße abwechselnd
heben und senken, die Waden-
muskulatur anspannen oder ein-
fach kurze Gehpausen einlegen.
Das hilft, den Blutfluss in

Schwung zu halten. Reichen diese
Maßnahmen nicht aus, kann dem
Arzt zufolge ein Kompressions-
strumpf der Klasse I zusätzliche
Unterstützung bieten. (DPA)

Gemeinsamkeit statt Einsamkeit

Auf dem Amtshof 3
30938 Burgwedel
05139/ 951 92 78

info@tagespflege-schmidtke.de

Wächterstieg 9
31303 Burgdorf
05136/ 804 64 99

www.tagespflege-schmidtke.de I

Lust auf Abwechslung? – TAGESPFLEGE!

Vom Frühstück bis zum
Kaffeetrinken in familiärer

Atmosphäre. Unser Fahrdienst
kann Sie auf Wunsch abholen
und sicher nach Hause bringen.

Vereinbaren Sie gleich einen
Termin!

Vor dem Celler Tor 8-9
31303 Burgdorf
05136/ 804 64 99

Auf dem Amtshof 3
30938 Burgwedel
05139/ 951 92 78

www.tagespflege-schmidtke.de | info@tagespflege-schmidtke.de

Dammstraße 7 – 30938 Burgwedel
www.pflegedienst -janz.de
Telefon: (05139) 895816

Achardstr. 1 ● 31319 Sehnde
 05138 - 5034 0

www.aworesidenz-sehnde.de ● info@aworesidenz-sehnde.de

Wir bieten Ihnen
Kurzzeitpflege
Moderne stationäre Pflege und
Betreuung überwiegend in Einzelzimmern
einen speziellen Wohnbereich für
Menschen mit Demenz
Tagespflege in unserem Servicehaus in
Bolzum

AWO Residenz Sehnde

05139 986580
info@eichenhof-burgwedel.de
www.eichenhof-burgwedel.de

05139 986500
info@wohnpark-grossburgwedel.de
www.wohnpark-grossburgwedel.de

Betreutes Wohnen
für Senioren

Familienunternehmen seit 25 Jahren
im Herzen von Großburgwedel

Ambulante Pflege
& Tagespflege

EichenStube

Jens Brandtstädter
Ambulante Pflege & Intensivpflege

Tel.: (0 51 39) 28 04 Fax: (0 51 39) 89 53 09
info@burgwedel-pflegedienst.de
www.burgwedel-pflegedienst.de

Ihr Pflege- und Palliativdienst mit Herz und Kompetenz

Vor dem Hagen 2 ∙ 30938 Burgwedel-Fuhrberg
Telefon (05135) 14 75 ∙ 24 Stunden erreichbar

www.ambulante-pflege-burgwedel.de

Ambulante Pflege

24 Stunden
kompetent versorgt

Sperber-Apotheke
Apotheker Jannis Lang
Hannoversche Straße 4B · Großburgwedel
Tel. 05139 - 896770 · Fax 05139 - 896771
www.sperberapotheke.de

Immer für Ihre Gesundheit
vor Ort für Sie da.

über 60 Jahreüber 60 Jahretägl. von 8.00 bis 18.30 Uhr durchgehend geöffnet,
samstags von 9.00 bis 13.00 Uhr

Jeden Samstag

frei Haus ...
www.

marktspiegel-verlag.de

Das
„Schaufenster“
der heimischen

Wirtschaft und der
lokalen Events.
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